
auch das Leuchten für eine Phosphorescenz, die von der Pflanze selbst her- 

vorgerufen wurde. Doch der Umstand, dass sie nicht bei Nacht, sondern im 
Schatten leuchte, führte endlich Bridel zu der richtigen Ansicht, dass es 

ein durch das seitlich einfallende, matte Licht in den rundlichen Zellen er­

zeugter Reflex sei. Doch hielt er jene Fäden für einen selbstständigen 
Organismus unter dem Namen Catoptridium smaragdinum. Später wies Unger 

nach, dass jene Fäden der Vorkeim des genannten Mooses seien, und dass 

das Leuchten durch den Reflex des Lichtes an den gebogenen Flächen der 

Zellen hervorgebracht werde. Unerforscht ist übrigens bis jetzt noch immer, 

auf welche Weise der Reflex in den Zellen erzeugt w ird ; höchst wahrschein­

lich liegt die Ursache nicht allein in dem Baue derselben, sondern auch in 

dem körnigen Inhalte und dessen chemischer Thätigkeit.

(Schluss folgt.)
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Einige pliysiokratische Beobachtungen.
Von Joseph Peyl, Obergärtner in Kacina bei Neuhof.

1 Im Laufe des Sommers 1863, welcher bei uns durch die beson­

dere Menge von Raupen an Obst- und Waldbäumen ausgezeichnet war, 

hatte ich Gelegenheit verschiedene Beobachtungen über das Leben, die a 

tigkeit, die Ausdehnung ihres schädlichen Wirkens, so wie über die dieselben 

theils begünstigenden theils beeinträchtigenden elementaren und communalen 

Einflüsse anzustellen. Unter anderen interessanten Wahrnehmungen fand ic 

ein mir noch als solches unbekannt gewesenes Mitglied der in der Physio- 

kratie sogenannten Naturpolizei aus der Familie der Orthoptera, in der For- 
ficula auricularia L. (dem sogenannten Ohrwurm). So sehr ich als Gärtner 

dieses Insect an den Früchten unserer Aprikosen und den Blumen manc er 

seltenen Pflanze, besonders aber in den Blumen der Dahlien ver o ge, s 

viele Achtung hege ich jetzt für dasselbe als Vertilger der Raupenpuppen.
Die im verflossenen Jahre so häufig aufgetretenen Raupen der Gas -

ropacha O. neustria L . (der Ringelmotte), welche wohl in unseren herrschaft­

lichen Obstanlagen durch Einsammeln der Brutringe und zeitgemasses Ver­

tilgen übriggebliebenen keine Nachtheile verursachten, war jedoch ^ an 
der sorglosen Gleichgültigkeit, mit welcher mehrere Dorfgemeinden die mit 

Obst beladenen Bäume ihrer eigenen Gärten bis zur Kahlheit entlau en 

sahen, ohne dass ein Ortövorsteher ungeachtet der dringenden Aufforder­

rungen von meiner Seite auch nur den geringsten Einfluss zur Vertilgung
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dieses U ngezie fers ausgeübt hatte eine V,, P ,jm.ch die

au ihren Bäumen, Dorngebüschen und häafigen Ansätze

V erbreitung der Falter über die ganze it „ ri-,5:.t0r  Besorgniss
v„n Brutringen  in den herrschaftlichen Obstanlagen mit y

entgegen sah. „„teren  in unmittelbarer Nähe des Dorfes
Indem ich bei einem dieser Letzter.an DorI1gebüschen in

gelegenen die Coccons an dem rem en ^  icl , Behr viele durch-

demselben behufs derer Vertilgung sam . ’t (]t In den meisten noch
hobrt, die Puppen in denselben a n g e f r e s e der Forfloula 

nicht ausgetrockneten aber traf i c ®  ^  ^  ^  unbesehMigte

an. Einmal aufmerksam gemac , l eeren V e r p u p p u n g s k a s t e n ,

Coccons mit nach HT ° ’ ^n'denselben und verschloss die Klappe. Nach 
gab zwanzig Stuck Forficula durchbohrt und i  Stück
24 Stunden sclion waren 17 S sämmtliclie
mehr oder weniger angenagt; nach aber ^  ^  ^  &

Coccons durchbohrt und die uppen , aber pUppen nicht
Stück, bei welchen die^Coccons. wo n ^  Kagt ü

angegangen waren. Ich gab letzie entweder
n l  andere Puppen, sie blieben =.b-r.W « '" ä h t  

schon todt oder krank, und deshalb von ̂  Forficula v ^  ^  ^

—  Gleichzeitig brachte ich auch me rer <jia9Bturz und
iehende Puppen mit einigen “ a — n ̂ " e n ^  ^  ^

beobachtete sie mehrere Tage hindurch unterhalb der Brust in
Sie griffen diese meistens auf der unteren Berte u n t e r ^  ^  ^  ^

dem ersten Hinterleibsringe an der weichen , ^  ^  abliessen,

Bewegung der Puppe selbst sehr oft gestor machend endlich doch

aber sogleich an anderen Stellen Durchbruche
wieder zur ersten Stelle zuruck kehr . ; der -Wunde,

der Puppe floss ein feines Trbpfchen mehrere der-

welche die Forficula sogleich lec e^un ^  0eftnung des Versuchs-

selben gesellten und mit genossen. ^  l a  8jci1 frei entfernen

kästchens die » *  zweiten Kasten, in

S e ; — Seltene Puppen zum - J -  «

Zutritt und richteten grossen Schaden an, bevor ich be. der Futte

nicht verpuppter Raupen es b®m e r k t e , h tMm ich nicht unter-

, ‘ 5 * 1  t E  ' Ä Ä  « - » » » ■ ■
vulgaris ^Staar) aufmerksam zu machen und besonders für erstere,
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doch ein wohl nur sehr wenig gefährlicher Jagdscliädling ist, aber dennoch 
von dem Jäger verfolgt wird, mehr Schonung anzusprechen. Ich hatte näm­

lich Gelegenheit, mich zu überzeugen, wie diese beiden Vögel in grösseren 

Gesellschaften vereinigt, die mit einer Unzahl von Coccons der Liparis 

auriflua F. und L. chrysorrhoea L. prangenden Obstalleen einer benach­

barten grösseren Domaine überfielen und ihrem heilsamen Werke so eifrig 

oblagen, dass vor mir die zerrissenen Coccons, nachdem die Puppen von 

den Vögeln verschluckt worden, einem laxen grossflockigen Schneefalle gleich 

niederfielen. Da diese stachelhaarigen Raupen kein anderer Vogel angreift, 

so dürften die Dohle und der Staar wohl die einzigen Vertilger dieser so 

schädlichen Raupen sein.

(Fortsetzung folgt.)

Nachschrift. W ir wollen bei dieser Gelegenheit nicht unterlassen, die 

Freunde der Natur, besonders die auf dem Lande lebenden, freundlich auf­

zufordern, sie mögen, dem obenstehenden Beispiele des eifrigen Forschers 

Herrn Peyl folgend, ihre etwaigen ähnlichen Naturbeobachtungen ebenfalls 

mittheilen. In grösserer Anzahl zusammengestellt werden derlei in ver­

schiedenen Gegenden an verschiedenen Thieren und Pflanzen gemachte 

Wahrnehmungen es sodann ermöglichen, dass man zu manchen für die 

Biologie und Physiokratie interessanten Resultaten gelangt.
Die Redaction.

Ueber Welwitschia, ein neues Genus der Familie Gnetaceac.
Von Joseph Hooker.

(Schluss von Seite 31.)

Bei Welwitschia hat diese geistreiche Vermuthung wohl den Schein 

der Wahrheit für sich, jedoch ist dies nicht der Fall, wenn man sie 

auf Podocarpus anwendet.
Die binäre Symmetrie von Welwitschia, welche bei den Cotyledonen 

beginnt, ist bei dem Bliithenstande bis zu dem in spitzem Winkel sich 

kreuzenden Paare Bracteen des Zapfens und den beiden Blättchen in jedem 

Wirtel der hermaphroditischen Hülle durchgeführt. Aber es sind sechs Staub­

fäden da, auf den ersten Blick eine Bildung monocotyler Analogie; man 

kann sie jedoch als dreimal zwei betrachten, ungeachtet ihrer Einbrüdrig-
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